
Vorarbeiten
zu einer

Kryptogamenflora von Mähren
und

Oesterreichiscli-Schlesieii.

III. Höhere Sporenpflanzen.

(I. Serie.)

Bearbeitet von O. v. IViessSsl.

Verhältnisse mannigfacher Art haben eine Veränderung des

ursprünglichen Planes, nach welchem sich an die Aufzählung der in

Mähren und Oesterr. Schlesien bisher aufgefundenen Algen und Pilze,

die der Flechten und Moose reihen sollte, bewirkt. Demnach bringen

die folgenden Blätter, was ich aus der einschlägigen Literatur, sowie

aus fremden und eigenen Aufsammlungen über die Verbreitung der so-

genannten Gefäss-Kryptogamen in unserem Gebiete in Erfahrung brin-

gen konnte.

Mähren besitzt keinen einheimischen Forscher, der sich speciell

oder doch vorwiegend dem Studium der hier in Rede stehenden Familie

hingäbe, und hat auch früher keinen besessen. Die Freunde der Phanero-

gamen haben jedoch in der Regel wenigstens die am meisten in die

Augen fallenden Formen der höheren Sporenpflanzen nicht ganz unbe-

beachtet gelassen und auf diese Weise Material zusammengetragen,

dessen Sichtung und Bearbeitung mir zugefallen ist.

Komme ich nun dazu , vor Allem der Literatur zu geden-

ken , welche den obgedachten Theil der Flora unserer Markgrafschaft
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behandelt, so darf ich, wenn nicht Wichtiges übersehen worden, wohl

bemerken, dass sie ziemlich dürftig sei, Vv'enngleich relativ vollständiger

als die auf andere Abtheilungen der Kryptogamen bezügliche. In der

Flora Mährens und Schlesiens, von Rohr er und Mayer (er-

schienenen 1835), finden sich gar keine Kryptogamen, in der 8 Jahre

später veröffentlichten Flora desselben Gebietes, von Dr. C. Schlos-

ser nur Characeen aufgezählt. Auch Makowsky hat in seiner 1862

erschienenen Flora des Brünner Kreises, wohl mit Rücksicht auf

unsere bereits im Zuge befindliche Arbeit nur Phanerogamen verzeich-

net. Dagegen hat Dr. S. Reissek im 2. Bande des 24. Jahrganges

(1841) der Regensburger ^^Flora'^ in den schätzbaren „Beiträgen zur

Flora Mährens" auch einige höhere Sporenpflanzen, doch zumeist

ohne specielle Bezeichnung des Fundortes und offenbar nur zur Illu-

stration des an dieser Stelle mit kräftigen Zügen gezeichneten allge-

meinen Vegetationscliaracters, angeführt. Einzelne dieser Angaben sind

jedoch sehr zweifelhaft, andere wieder durch allzu vieles Generalisiren

geeignet, dem unbefangenen Leser eine irrige Vorstellung zu schaffen.

So könnte man leicht geneigt sein anzunehmen, dass z. B. Filularia

globulifera, Salvinia natans, Asplenium lanceolatum (womit wohl A.

Adiantum nigrum gemeint ist), Aspidium montanum (Cystopteris montana

oder vielleicht C. sudetica) und Equisetum variegatum besonders häu-

fig und die Vegetationsverhältnisse charakterisirend auftreten. Ganz im

Gegentheil habe ich, soviel ich mich bemüht, sonst Niemandem gefunden, der

Pilularia in Mähren Gesammelt hätte. Salvinia natans kennen wir ebenso

wie Asplenium Adiantum nigrum und letzteres erst in neuester Zeit,

nur von ganz wenigen Pur.cten des Gebietes
j

Cystopteris montana ist

ebensowenig als C. sudetica seit Reissek jemals wieder bei M. Trübau

gefunden worden, und erstere wird wolil auch kaum bei uns zu suchen

sein. Den Sandfeldern des südöstlichen Mähren, welche Equisetum varie-

gatum beherbergen sollen, ist dagegen Equisetum ramosissimum wirklich

eigenthümlich.

In Bezug auf die höhern Sporenpflanzen Mährens, war, wie auch

für die andern Ordnungen der Kryptogamen, der erste wichtige flo-

ristische Beitrag, die in A. P o k o r n y's V e g e t a t i o n s v e r h ä 1 t n i s s e n

von Iglau (1852) enthaltene Aufzählung, welche uns die Standorte

von 22 Arten aus dem Gebiete der Iglauer Flora lieferte, und unter

Andern als besonders interessant : Woodsia ilvensis und Botrychiuui
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matricarioides enthält. Den damaligen Iglauer Botanikern Pük(.rnv,

Grüner, Reichhardt und Neumann gebührt das Verdienst, dass sie sich

zuerst mit der gründlichen Erforschung eines Theiles unseres Gebietes

befasst haben. Herr Carl Roemer, der thätige Forscher im Gebiete

der Namiester Flora, hat im V. Jahrgange (1855) des österreichisch-

botanischen Wochenblattes auch 15 der Namiester Flora angehörige

Arten der in Rede stehenden Familie aufgezählt, — darunter die Un-

terart Serpentini von Asplenium Adiantum nigrum ,
— und ein Jahr

später den interessanten Fund der Gyrmogramme Maranthas gemacht.

In jüngster Zeit veröffentlichte noch Herr Josef Sapetza in

seiner „Flora von N e u tit s c h ei n" einige für unsern Zweck nichi

unwichtige Beiträge.

Damit wäre bezüglich Mährens die Literatur, mit Ausnahme ein-

zelner kleiner in periodischen Schriften bekannt gemachter und im Fol-

genden citirter Beiträge, erschöpft.

Die Brünner Botaniker , sowie einige Auswärtigen , haben mir

grösstentheils freundlichst ihre bezüglichen Aufsammlungen zur Benützung

überlassen und dadurch das nachfolgende Verzeichniss um manche Art,

um manchen schönen Fund bereichert. So hat Wilhelm Tkany in

der Nähe Brünns Blechnum spicant, Makowsky, wie ich glaube, zu-

erst am Fusse der Macocha Scolopeudriura vulgare aufgefunden. Durch

Dr. Kalmus haben wir den Ort kennen gelernt, welcher in der Um-

gebung Brünns als die eigentliche Fundstätte des daselbst in Massen

auftretenden Asplenium viride anzusehen ist. T h e i m e r entdeckte Equise-

tum pratense, das uns bisher bloss aus der Iglauer Flora bekannt war,

und überhaupt selten ist oder oft übersehen wurde. Herrn Pfarrer Slo-

boda in Rottalowitz verdanken wir die Auffindung des ersten Stand-

ortes von Equisetum hiemale in Mähren. Ich selbst war so glücklich,

einige für das Gebiet neue oder besonders interessante Arten zu finden,

so AsiDlenium Heufleri und Adiantum nigrum, Aspidium Thelypteris und

Equisetum ramosissimum , dessen grosse Verbreitung im südöstlichen

Mähren festgestellt wurde.

Im Uebrigen haben noch die Herren: Roemer, Haslinger,

B u r g h a u s e r und Stoitzner Beiträge zur Kenntniss der Verbreitung

der Arten in Mähren geliefert.

Was nun unser Schlesien betrifft, so muss bemerkt werden, dass

es in dieser Beziehung stets in einer viel günstigeren Lage gewesen
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ist. Einheiinischo und fremde Botaniker, so: Mükuscli, Kotschy,

Grabowsky, Wimmer u. A. haben schon Kryptogamen gesammelt,

ehe man in Mähren auch nur daran gedacht. In der dritten Bearbeitung

von Wimmer's Flora von S c h 1 e si e n (1857) entfallen für unser

Gebiet 37 Arten, aber diese Zahl ist durch die eifrige Durchforschung

von Seite Spatziers und Mildes schon wieder bedeutend vermehrt

worden. Herr Apotheker J. Spatzier in Jägerndorf, welchem ich die

wichtigsten handschriftlichen Aufschlüsse über die Flora Oesterreichisch-

Schlesiens verdanke, fügte zu den von Wimmer aufgezählten Arten noch

Equisetum pratense und hiemale. Unser verehrtes Ehrenmitglied, Herr

Dr. J. Milde in Breslau, hat namentlich die höhern Sporenpflanzen

des schlesischen Gesenkes in einer Weise seiner Aufmerksamkeit ge-

würdigt, wie dies vor ihm nie geschehen, hat uns eine Unzahl neuer

Formen und Standorte kennen gelehrt, sowie unsere Flora ganz speciell

dadurch bereichert, dass er die specifische Verschiedenheit der im Ge-

senke vorkommenden Cystopteris (sudetica) von der Cystopteris mon-

tana Links nachgewiesen , und endlich Woodsia hyperborea , Onoclea

Struthiopteris und Botrychium simplex zuerst aufgefunden hat. Da Milde

die Resultate seiner Forschungen in der classischen Arbeit: ^^die G e-

fäss-Cryptogamen in Schlesien, preussischen und öster-

reichischen Antheiles'^, in den Verhandlungen der kais. Leopold-

Carolinischen Akademie der Naturforscher, Vol. XXVL, P. II. nieder-

gelegt hat, so glaube ich bei der Angabe der Literatur einer Aufzäh-

lung jener kleinen Aufsätze^ welche derselbe Autor über diesen Gegen-

stand früher in Zeitschriften veröffentlicht hat überhoben zu sein. Aber

auch die freundlichen Mittheilungen anderer schlesischer Botaniker haben

schätzenswerthe Beiträge für unsere Flora geliefert. Herr Gymnasial-

professer 0. Zlik in Teschen hat mir Proben seiner Ansammlungen

zukommen lassen. Diese lieferten für unser Schlesien als neu: Asj)le-

nium Adiantum nigrum und die Form Chamascyi^arissus von Lycopodium

complanatum. Ebenso war ich auch in der Lage, ein Verzeichniss der

von Herrn Isidor Hein in Schlesien gesammelten höheren Sporen-

pflanzen zu benützen und demselben gleichfalls als neu für die Flora

jenes Gebietes: Equisetum ramosissiinum , Woodsia ilvensis und Selagi-

nella helvetica. Letztere als besonders merkwürdigen Fund für unsere

Gegenden zu entnehmen.
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Herr Prof. J. Neumann in Troppau hatte die Güte, mir die

Einsicht in den auf diese Arbeit bezüglichen Theil des dortigen Museal

Herbares zu gestatten, wodurch manche Bereicherung des Verzeich-

nisses erzielt wurde.

In den vorstehenden Zeilen habe ich zu zeigen versucht, dass das,

was wir heute bieten, durcliaus nicht nur Compilation der bisher vor-

handenen Literatur sei, sondern, was sich auch im Weitem finden wird.

Neues bringe, also nicht völlig als überflüssig zu betrachten sein dürfte.

Für die Beurth eilung der Reichhaltigkeit unserer Flora, sowie der

Durchforschung des Gebietes, kommt nun einerseits die Anzahl der auf-

geführten Arten und Formen, andererseits die Menge der angegebenen

Fundorte in Betracht. In ersterer Beziehung darf ich wohl selbst das

Resultat ein ausnehmend günstiges nennen. Das nachfolgende Verzeich-

niss zählt 51 Arten höherer Sporenpflanzen aus Mähren und Oesterrei-

chisch-Schlesien auf und eine Zusammenstellung und Vergleichung der

Artenzahlen aus unserem Gebiete, dann den angrenzenden Ländern und

einem Alpenlande, sowie endlich dem Bezirke der Flora Deutschlands

und der Schweiz mag obigen Ausspruch übersichtlich erläutern.

Man sieht aus der nebenstehenden Tabelle, dass die Flora unseres

Gebietes, mit Ausnahme des fast neunmal grösseren Ungarn mit den hohen

Centraikarpathen einerseits und den weit nach Süd und Ost reichenden

Flächen alle Specialfloren der umgebenden Länder an Reichhaltigkeit

der Arten übertrifft.

In allen umliegenden Ländern sind bisher nicht gefunden worden:

Asplenium Heufleri und Botrychium simplex. Allen, mit Ausnahme Ungarns

und Galiziens, fehlt Cjstopteris sudetica. Gymnogramme Maranthae theilt

unsere Flora (durch den nördlichsten unter den bisher bekannten Stand-

orten), wieder nur mit jenen von Ungarn und Niederösterreich. Equise-

tum pratense finde ich nicht aufgezählt in den Floren von Galizien und

Niederösterreich. Equisetum ramosissimum, so häufig in einem grossen

Theile Mährens ist in Böhmen und Preuss. Schlesien selten, fehlt bis-

her der galizischen Flora und erreicht bei uns wohl die nördlichste

Gränze seines häufigem Auftretens. Salvinia natans mangelt in Böhmen

und Niederösterreich; Woodsia hyperborea (in beiden Unterarten), Botry-

chium Matricariaefolium und rutaefolium fehlen der Flora Nieder-Oester-

reichs und Scolopendrium vulgare findet sich nicht in Preuss. Schlesien.
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Verglelchung der aus Mähren und Oesterrelchisch-Schleslen

bisher bekannten Artenzalilen höherer Sporenpfl;inzen mit jenen anderer Specialfloren.

ArLenzahl in:

Gattungen

:

Mähren

11. östeir.

Schlesien

preuss.

Schlesien
Böhmen

,.^)

Nieder-

österreich
Ungarn

Galizien,

Bukowina

Steier-

mark

^)

Deutschl.,

Schweiz

Hymenophyllum 1

Polypodium . . . 1 1 1 1 1
-i

1 1 1

Gymnogramme . . 1 1 1 1(?) 2

Allosurus ... . 1 1 1 1

Adiantum . . ... 1

Cheilantlies . . . 2

1 1 1 1 1 1 1 2

Blechnura 1 1 1 1 1 1 1 1

Scolopendrium , 1 1 1 1 1 1 2

Asplenium . . , 9 8 8 9 10 7 9 15

1 1 1

Phegopteris .... 3 3 3 3 3 3 3 3

Aspidium .... 6 6 6 7 6 6 7 8

Cystopteris .... 2 1 2 2 3 3 2 3

Onoclea 1 1 1 1 1 1 1 1

1 1 1 1 1 1 2

1 1 1

Opliioglossura . . 1 1 1 1 1 1 1 2

Botrychium .... 4 3 3 1 3 3 4 5

Equisetum ... 9 10 9 9 10 8 12

Lycopodium . . . 6 6 6 6 6 5 5 6

Selaginella . . . . 2 2 2 2 2 1 2 2

1 1 2

Pilularia 1 1 1 1 1 1

1 1 1 1

Salvinia 1 1 1 1 1

Summe. . . 5, 49 50 46 55 46 50

1) Die Gefäss-Cryptogamen in Schlesien, preussischen und österreichischen

Antheiles, von Dr. J. Milde, 1858. Mit Hinweglassung von Equisetum

trachiodon AI. Br., welches sich, wie Milde selbst später verbesserte, nur

am Rhein findet, dann von Gynmogrannne Maranthje, Scolopendrium

vulgare, Cystopteris sudetica und Botrychium simplex, welche in Preuss.

Schlesien nicht vorhommen. Dagegen wurde Selaginella helvetica auch

hier eingestellt.

2) Seznam rostlin kvßteny ceske. Sepsal Filip Max Opiz. 1852. XTtid Nach-

19
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AusscM-dom sind noch für unsere Flora besonders interessant: die

echte Unterart Aculeatum von Aspidium aculeatum Doell, welche über-

haupt sehr selten und bisher aus dem ganzen Kaiserstaate nur durch

die schlesischen Fundorte vertreten ist; die Form altissimum von Equi-

satum ramosissimum, welche nur aus Südtirol und noch südlicheren Ge-

genden bekannt war, und endlich Selaginella helvetica wegen ihres ver-

einzelten Vorkommens inmitten eines grossen Ländercomplexes, dem sie

ganz fehlt, da sie doch recht eigentlich den Alpengegenden eigenthüm-

lich ist.

Dagegen besitzen die umliegenden Gebiete mehrere Arten, welche

in unserer Flora nicht vorkommen oder doch noch zu suchen sein wer-

den, so:

1. Allosurus crispus (Preuss. Schlesien und Böhmen).

2. Asplenium fissum (Ungarn und Niederösterreich).

3. Asplenium fontanum (Ungarn).

4. Ceterach officinarum (Ungarn und Galizien).

5. Aspidium rigidum (Niederösterreich).

6. Cystopteris montana Link (Ungarn, Galizien, Niederösterreich.

Böhmen [?]).

7. Osmunda regalis (Böhmen und Preuss. Schlesien).

8 Botrychium virginianum (Galizien).

träge in Lotos. Weggelassen wurden die in Böhmen nicht vorkommenden

Arten Aspidium rigidum und Gymnogramme leptophylla.

3) Flora von Nieder- Oesten'eich , von A. Neilreich. 1859 und einige Nach-

träge in den Verhandlungen der k. k. zoolog. bot. Gesellschaft.

Aufzählung der in Ungarn und Slavonien bisher beobachteten Gefäss-

pflanzen &c., von A. Neilreich. 1866.

5) Enumeratio plantarum Galicise et Bucowinse, von Dr. A. Zawadzki. 1835.

Weggelassen wurde aus dem bekannten Grunde Cheilanthes ramentacea

Wahlb., dagegen kamen hinzu: Botrychium virginianum und Cystopteris

sudetica.

8) Flora Styriaca &c., von Dr. Joseph C. Maly. 1838 und Nachträge zur

Flora von Steiermark von Demselben in den Mittheilungen des natur-

wissenschaftlichen Vereines für Steiermark. II. Heft, 1864, wozu endlich

noch das Botrychium virginianum kommt.

') Die höheren Sporenpflanzen Deutschlands und der Schweiz, von Dr. J.

Milde. 1865. Hier wurden weggelassen, die nicht zur Flora dieses Gebie-

tes gehörigen Arten: Botrychium crassinervium Rupr., boreale Milde und

lanceolatum Angström, ^
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9. Equisetum variegatum (Ungarn, Niederösterreich, Böhmen und

Preuss. Schlesien).

10. Isoetes lacustris (Böhmen).

11. Marsilea quadrifolia (Ungarn und Galizien).

Hievon sind Nr. 2, 3 und 5 wahre Alpenpflanzen und in unserem

Gebiete also gewiss nicht zu suchen. Auch 1 und 6 dürften schwerlich

gefunden werden. In Betreff der Uebrigen ist es wenigstens nicht ganz

unwahrscheinlich, dass sie vorkommen mögen, und es dürfte namentlich

Equisetum variegatum am ehesten aufzufinden sein. Vergleicht man end-

lich noch die Artenzahlen bezüglich Mährens und Schlesiens mit einan-

der, so fällt dieser Vergleich zu Gunsten des Letzteren aus, was wohl

hauptsächlich der bessern Durchforschung zuzuschreiben ist.

Beiden Ländern gemeinschaftlich sind.... 40 Arten.

In Mähren sind angegeben 43 „

„ Schlesien „ „ 48
„

Die drei Arten, welclie im nachfolgenden Verzeichnisse blos aus

Mähren angeführt werden, sind: Gymiiogramme, Maranthse, Asplenium,

Heufleri und Pilularia globulifera. Dagegen werden blos von schlesischen

Fundorten aufgezählt: Aspidium Lonchitis, Cystopteris sudetica, Onoclea

Struthiopteris, Ophioglossum vulgatum, Botrychium simplex, Equisetum

litorale, Lycopodium inundatum und Selaginella helvetica.

In Bezug auf die verschiedenen Formen, in welchen einzelne Ar-

ten erscheinen, ist im Gebiete noch gar Vieles nachzuholen.

Fragt es sich nun darum, wie die Verbreitung der Arten in den

beiden Ländern nachgewiesen ist, so steht auch hier wieder Schlesien

weit voraus, und es ist in dieser Beziehung in Mähren das Meiste noch

zu thun. Ich habe selbst bei den gewölmlich vorkommenden Arten die

speciellen Fundorte angegeben, weil ich denke, dass dadurch mit der

Zeit manche Eigenthümlichkeiten der Specialflora zu Tage treten wer-

den. Später folgende Nachträge sollen es erst möglich machen , ein

pflanzengeographisches Bild der Flora zu entwerfen, zu welchem hier nur

die allerersten Materialien zusammengetragen werden, ohne dass vor-

derhand wesentliche allgemeine Schlüsse gezogen werden können.

Bei dieser Gelegenheit darf ich mir wohl erlauben, auf einen

Theil des Landes hinzuweisen, welcher in botanischer Beziehung über-

haupt wenig bekannt ist, und zu unserem Verzeichnisse kein Contin-

gent gestellt hat. Ich meine die, wie schon ein Blick auf die Karte lehrt,

19*
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gewiss in hohem Grade interessante Gegend zwischen Datschitz, Znaim

und Trebitscli, Zu uriser(u- Entschuldigung muss gesagt werden, dass

man beispielsweise eben so schnell das 40 Meilen entfernte Prag er-

reiclit, als unser Znaim, aber umso wünschenswerther bleibt es, dass

in dieser Gegend ein Freund der Flora erstünde.

Für die Ebene des südöstlichen und mittleren Mährens ist das

häufige Auftreten von P^quisetum ramosissimuni characteristisch. Auf den

Sandfeldern zwischen Scliarditz, Göding und Mutienitz findet es sich in

unabsehbaren Massen. Dor nirdlichste von den bfi uns bislier bt^obachteten

Standorten ist bei Lettowitz, etwa 7 Meilen nördlich von I^rüun. Die

übrigen Equiseten , mit Ausnahme des E. liborale (von dem es noch

nicht nacligewiesen ist) gehen bis ins Hochgebirge, so dass sich im Kes-

sel des Gesenkes noch E. arvense
,

palustre
,
silvaticum, hiemale und

limosum finden.

Die Farnvegetation des Gesenkes ist der der Voralpen analog.

Aehnliches gilt, wenn auch in Bezug der Artenzahl in mehr beschränk-

tem Maasse von den mährischen Karpathen. Aber auch in der Um-

gebung finden sich (sowie unter den Fhanerogamen) Vertreter der sub-

alpinen Flora, wie: Blechnum spicant auf dem Habylom, Scoloiiendrium

vulgare, Asplenium viride und Aspidium lobatum bei Blansko, und Adams-

thal, an Orten, welche weit unter 2000' Meereshöhe haben.

Zur gewöhnlichen Wald Vegetation des Mittelgebirges gehören:

Polypodium vulgare, Asplenium Filix Feniina und Trichomanes, Phegop-

teris Dryopteris und (je nach der Unterlage) Eobertiana, Asj)idium

Filix mas und spinulosum und C3^stopteris fiagilis. Equisetum silvaticum

und die Form nemorosum von E. arvense, scheinen sich gegenseitig zu

ersetzen. Ersteres habe ich in einem bis 3 Meilen westlich von Brünn

reichenden Bezirke nicht gefunden. Ziemlich allgemein, doch häu-

figer auf granitischem, Gesteine als auf Kalk, findet sich auch Asplenium

septentrionale, während A. Ruta mnraria wieder weit mehr den Kalk

liebt, und auch bei uns wie anderwärts auf Mauern üppig vegetirt.

Pteris aquilina, zwar an vielen Puncten schon beobachtet, gelangt erst

im Gesenke und in den Beskiden zur völligen Herrschaft.

Mehr lässt sich nach den vorliegenden Daten über die Verbrei-

tung der Arten im Aligemeinen nicht sagen, doch bleibt ersichtlich,

dass die Flora Mährens und Schlesiens reich ist an höhern Sporeii])fia.n-

zen, mannigfaltig und interessant in den durchforschten, vielversprechend
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In den iioch wenig bekannten Landcstheilen. Möchten demnach diese

Zeilen meinen verehrten Freunden und Correspondenten , welchen ich

für ihre freundliche Mitwirkung hiemit bestens danke , zu fernerer er-

spriesslichen Thätigkeit anregen, damit die Lücken, welche in diesem

Verzeichnisse noch auszufüllen sind , sich immer mehr und mehr ver-

ringern.

Es folgt nun die systematische Aufzählung der im Gebiete bisher

aufgefundenen Arten mit Angabe der Standorte. Sie ist nach Mildes

jüngsterschienenem Werk^> über die Sporenpflanzen Deutschlands und der

Schweiz, — ein Büchlein, welches keinem Freunde dieser Abtheilung

fehlen sollte — geordnet. In zweifelhaften Fällen habe ich mich an

Mildes anerkannte Autorität gewendet, und die Bestimmungen dürfen

daher als durchaus sicher bezeichnet werden.
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Wien 1852.

Sapetza p.: Die Flora von Neutitschein, ein Beitrag zur Pflanzengeo-

graphie der mährischen Karpathen, von Josef Sapetza. Separat-

abdruck aus den Abhandlangen der naturforschenden Gesell-

schaft zu Görlitz. Bd. XII.

Heußer Aspl. sjoec: Asplenii species Europse. Untersuchungen über die

Milzfarna Europas, von Ludwig R. v. Heufler. In den Ver-

handlungen des zool. bot. Vereines in Wien. Bd. VI. 1856.
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1. Polypodium vulgare L.

a) comnilllie Milde h. Sppfl. p. 7. Gemein im mittleren

und nördlichen Gebiet, namentlich im Gebirge.

In Mähren: Bei Naraiest, Brünn, Adamsthal, Blansko, Eich-

horn, Deutsch-Kinitz, Lettewitz, im Gesenke. —- Bei Eot-

talowitz (Sloboda) und durch die Beskiden (Makowsky).

In Schlesien: Bei Lindewiese, Waldenburg, Freiwaldau

und Gräfenberg.

b) atteiluatuill Milde a. a. 0. p. 7, Bei Gräfenberg in

Schlesien (Milde).

c) rotuiidatum Milde a. a. 0. p. 8.

In Mähren: Bei Namiest (Schwöder) , Wranau und im

Punkwathaie nächst Blansko, auf Felsen des Bittischka-

Thales. — Bei Rottalowitz (Sloboda).

In Schlesien: Bei Gräfenberg {Milde Gef.-Crypt. p. 263).

d) ailglistum Hausm. Milde a. a. 0, p. 8. Im Gesenke

(Milde).

e) brevipes Milde a. a. 0. p. 8. Bei Frankenau nächst

Freiwaldau in Schlesien, sehr selten (Milde Gef.-Crypt.

p. 263).

f) aurituni Willd. Milde a. a. 0. p. 8. Bei Gräfenberg und

sonst im Gesenke (Milde Gef.-Crypt. p. 264).

Angaben, welche die Form nicht bezeichnen:

Aus Mäh reu: Bei Namiest (Römer b. W. V. p. 269),

Iglau gemein (Pok. Veg. p, 43), um Neutitschein (Sa-

petza p. 56).
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Aus Schlesien: Im ganzen Florengebiete bis in das höchste

Gebirge, sehr häufig verbreitet (Spatzier), an vielen Orten

bei Teschen (Zlik).

Z. Gymiiogramme JUaranth.'e Mettenius Milde k. Sppfl. p. 19.

JSotochlmna Maranthw. R. Br. Rbli. Fl. Cr. p. 312. Auf Serpentinfelsen

des Iglawathales bei Mohelno in Mähren, mit Asplenium serpentini und

Ruta muraria (Römer).

3. Pteris aquiliiia L. Milde h. Sppfl. p. 15.

Im mittlem und besonders im nördlichen und nordöstlichen Theile

des Gebietes sehr verbreitet.

In Mähren: In dicliten Wäldern bei Sedletz und Heinrichslust

nächst Naraiest ; bei Schwarzkirchen. Um Iglau stets truppweise, bei

der Koskomühle, zwischen Altenberg und Breitenhof, im Spitalwalde

bei Potschatek (Pok. V eg. p. 43) *). Fehlt um Krünn im Umkreise von

etwa l— 2 Meilen, findet sich aber schon auf dem Babylom bei Lelle-

kowitz und östlich im Dobitschauer Wal le bei Habrowan, sowie wei-

ter nördlich bei Engelsruhc und Wissek nächst Lettowitz. — Häufig

auf dem heiligen Berge bei Olmütz (Makowsky), auf dem Koppensteiu

bei Altstadt (Burghauser), sowie überhaupt im Gesenke verbreitet. Um
Rottalowitz (Sloboda), auf dem Hostein, Radhost, der Wysoka und über-

haupt im Beskidenzuge sehr häufig (Makowsky).

In Schlesien: Durch das ganze Florengebiet. Im Kessel, bei

Thomasdorf, Philippsdorf, Gabel, Karlsbrunn, Einsiedel, Karlsthal, Jäg*irn-

dorf, Troppau, Grätz , Odrau (Spatzier). Ueberall im Gebirge um Te-

schen (Zlik). Auf der Lissa hora (Makowsky).

4. Blechiiuiu 8picaiit Roth. Milde h. Sppfl. p. 16.

In Mähren: Auf dem Babylom, nördlich von Brünn (Tkany),

dann erst wieder im Gesenke und in den Beskiden. Bei Stubenseifen

näciist Altstadt (Burghauser), auf dem rothen Berge, der Sudeten. —
Bei Althammer (Sapetza p. 56). In tiefen Wäldern bei Ober-Betschwa

und auf der Knehina (Makowsky).

In Schlesien: Im Kessel, bei Thomasdorf, Waldenburg, Gabel,

auf dem Hockschar ^^Spatzier). Bei Gräfenberg, im Moosebruch bei Reih-

Der letztere Standort liegt , sowie mehrere bei anderen Arten citirte

in Böhmen, aber doch so nahe der Gräuze , dass die Anführung in die-

sem Verzeichnisse wohl gestattet sein dürfte.
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wiesen und bei Ustron (Milde Gef.-Crypt. p. 24B), häufig im Gebirge

um Tcsclien (Zlik). Auf der Lissa hora (Makowsky).

5. 8colopendi'iUiii vulgare Stjmons. Milde h. Spp/L p. 18.

Scolop. officinarum Sw. Rbh. Fl. Cr. p. 318.

In Mähren: Meines Wissens zuerst von Makowsky beim Auf-

gange zur Macoeha im öden Thale entdeckt. Im Jahre 1862 fand ich

es unweit des Punkwaausflussea an den gegenüberliegenden Wänden

und zwar ziemlich häufig, aber an schwer zugänglichen Stellen, mit

Aspidium lobatum und Lunaria rediviva. Im Frühlii ge des Jahres 1866

entdeckte Herr Lehrer Kratochwill diese Pflanze auch bei Adamsthal

am Abhänge zwischen der Schweizerhütte und der Rejciskala , in der

Nähe des Standortes von Asplenium viride und Cimicifuga foetida. Der

von Milde (a. a. 0. p. 19) citirte Standort „in der Macoeha in Mäh-

ron", dürfte wohl mit dem erstem der oben angeführten zusammentref-

fen. Dass Mildes Gewährsmann die Pflanze wirklich in der Macoeha

gesammelt habe, bezweifle ich wenigstens sehr.

Der Standort auf der Babia gora , von Th. Kotschy (Wimmer

Fl. p. 15) aufgefunden, wird, ob er gleich ziemlich weit über der

Gränze in Galizien liegt, von den schlesischen Botanikern ebenfalls in

An.spruch genommen.

6. Aspleiiiniii Filäx feiiiiiia Beruh. Milde Ii. Sppß. p. 21.

a) (lentatllEtl Doell. Milde a. a. 0. p. 22. Auf den sonni-

gen Serpentinfelsen bei Mohelno, in Gerolle bei Namiest

(Römer). Bei Rottalowitz (Sloboda), Schwarzkirchen, Adams-

thal und Blansko, sowie in den untern Regionen des Ge-

senkes, doch seltener als die folgende Form.

b) iissideais Doell. Milde a. a. 0. p. 22. In schattigen

Wäldern bei Namiest, Schwarzkirchen, Kinitz, Eichhorn,

Adamsthal, dann über Lettowitz, Chrostau, in die Wälder

des Gesenkes.

c) llillltideilfatlllll Doells. Milde a. a. 0. p. 23. Bei Ustron

in Schlesien (Milde Gef.-Crypt, p. 205).

Angaben, ohne Bezeichnung der Form:

Aus Mähren: Bei Namiest (Römer b. W. V. p. 260). Bei

Ighui s(!hr gemein (Pok. Veg. p. 4^). Um Neutitöchcin

(Sapetza).
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Aus Schlesien: Häufig um Tesclien (ZUk). In allen Laub-

waldungeu, auch auf feuchten Mauern im Mittelgesenke

sehr häufig verbreitet. Bei Karlsbrunn, Gabel, Klein-Moh-

rau, Buchbergsthal, Einsiedel, Würbenthai, Alt- und Ncti-

Bürgersdorf, Breitenau, Freudenthal, Spacheudorf, Metsch,

Troppau, Grätz, Jägerndorf (Spatzier).

7. Aspleiiium alpestre Metten. Milde k. Sppfl. p. 23. Polypo-

dium aipesfre Hoppe. Rbh, FL Cr. p. 3 Ii.

Nur im Gesenke und in den Beskiden, und zwar auf mährischer

und schlesischer Seite gleich häufig. So in den höhern Regionen des

Altvaters, Leiterbergos
,

Hockschars, Köpernik &c. Auf dem Radhost

bei Roznau, der Lissa hora (Makowsky) und der Barania (Wimmer,

Milde, ZHk).

8. A^pleiiiuni Adiaiitum iiigrum L.

A. Kigruni Heußer Aspl. spec. p. 313.

Var laiicifoliiim Henjler a. a. 0. p. 313.

Im Juni des Jahres 1860 entdeckte ich mehrere Exemplare die-

ser Unterart an dem Wege, welcher von Adamsthal nach Olomutschan

durch die dichten Wälder des nördlichen Bergabhanges führt. Noch im

abgelaufenen Jahre fand sich die Pflanze auf diesem Fundorte, aber

nirgends weiter in dessen Umgebung. Es ist der einzige genau bekannte

Standort dieser Subspecies, da jener des Asplenium lanceolatum, wel-

ches Reissek im Jahrgange 1841, Bd. II, p. 693, der „Regensburger

Flora", als im Mittelgebirge Mährens vorkommend angibt, selbst dem

Finder nicht mehr erinnerlich ist. (Vergl. Heufler a. a. O. p. 328.)

In Schlesien: Auf dem Berge Ostry bei Lyszna (ZHk), von

welchem Standorte ich Exemplare gesehen habe. Im Troppauer Gym-

nasialmuseum liegt ein Exemplar, welches auch hieher gehört , mit der

Bezeichnung von Mükusch: „Aus dem Gesenke".

B. 8erpentini (Tausch), Heufler a. a. 0. p. 315.

In den Spalten der Serpentinfelsen bei Mohelno in Mähren (Römer).

9. Asplenium Kuta miiraria L. Milde h. Sppfl. p. 30. Heufler

Aspl. spec. p. 329.

a) Bruiifelsü Heufler a. a. 0. p. 335.

Die gemeinste Form, und durch das ganze Gebiet von der

Ebene bis ins Mittelgebirge verbreitet.
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In Mähren: Auf Mauern bei Eisgrub, auf den Klentnit/er

und Turolder Hügeln bei Nikolsburg, auf dem Polauer-

berge sparsam, bei Namiest ziemlich selten, doch häufig

auf dem Serpertin von Mohelno. Um Brünn auf dem Spiel-,

Hadi- und Lateiner-Berge, bei Adamsthal, Blansko, La •

schanek, Tischnowitz. Bei Rottalowitz (Sloboda).

Mit Ausnahme des Standortes bei Mohelno
,

durchgehends auf

Kalk :

In Schlesien: Auf Mauern von Buchelsdorf und Tho-

masdorf.

b) matthioll (Gasp.) Heufler a. a. 0. p. 336.

Eine, wenigstens am nächsten hieher gehörige Form fand

ich auf Kalk im Punkwathaie bei Blansko.

c) brevifolium Heufler a. a. 0. p. 335.

In den Spalten der Serpentinfelsen bei Mohelno (Römer),

ein äusserst sonniger Standort. Bei der Bejciskala nächst

Adamsthal auf Kalk (Theimer).

d) elatum Lang, Heufler a. a. 0. p. 336.

Auf dem Hadiberge bei Brünn. Bei Nieder-Lindewiese in

Schlesien (Milde Gef.-Crypt. p. 225).

Angaben, ohne Bezeichnung der Form:

Aus Mähren: Bei Namiest (Römer b. W. V. p. 269). Um
Iglau sehr gemein (Pok. Veg. p. 43). Im Gebiete der

Neutitscheiner Flora (Sapetza p. 58).

Aus Schlesien: Auf Mauern um Teschen hin und wieder

(Zlik). Auf der Schellenburg und den Stadtmauern Jägern-

dorfs, auf Mauern des Schlosses Johannisberg und der

Burgen Kaldenstein, Wartenau, Wiegstein, Füllstein, der

Pfarrkirche in Troppau und des Friedberger Thurmes

(Spatzier).

10. Aspleiiium germaiiicuin Weiss. Milde h. Sppfl. p. 33.

Heufler Aspl. spec. p. 287.

Zerstreut im Gebiete.

In Mähren: Bei Iglau selten. Am linken Ufer der Iglawa, bei

der Herrnmühle , zwischen der rothen und Sattelmühle (Reichhardt

in Pok. Veg. p. 43). Bei Namiest häufig (Römer). Um Brünn an meh-
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reren Orten, doch Nirgends häufig. An der Grrtnze des Granites und

Kalkes bei Brünn (Reissek in Heilder Aspl. spec. p. 295). Bei Karthaus,

bei Klepatsehow nächst Blansko mit A. septentrionale und Trichoma-

nes und wahrscheinlich auch bei P'.ichhorn.

In Schlesien: Bei Zuckmantel (Wiramer Fl. p. 13). Auf dem

Burgberge bei Jrigerndorf (Spatzier)

11. Aspleililllll iieilfici'i (A. Trichomanes X germanicum) Reich-

hardt in den Verhandlungen der k, k. zoul. bot. Gesellschaft in Wien,

IX Bd., Äbhandl. p. 93, T. IV. Milde h. %///. p. 34.

Dieser Rastart wuid(i von mir am 6. Apr'l (h's Jahres 18G3 am

Waldwege im Tluile zwischen kt'chloöS Eichhorn und der ZuckcrlMbrik

mit A. Trichomanes in einem Exemplar aufgefunden und Anfangs für

eine magere Form des A. germanicum gehalten, dem er beim ersten

Anblick sehr ähnlich ist. Als ich aber später die Beschreibungen Reich-

hardt's und Milde's mit meinem Exemplare verglich, kam ich zur völli-

gen Ueberzeugung, dass ich es mit dem angeführten Bastart zu thun

hatte.

Auch Milde, der meine Pflanze gesehen, stimmt mir vollkommen

bei. Sie ist noch etwas kümmerlicher als die von Heufler bei Miran

gesammelte (wenigstens der Abbildung nach). Von den 10— 12 Blättern,

welche aus dem Rhizome kommen, ist ein einziges etwa 3'', die ande-

ren sind kaum 2 ' lang. Im Uebrigon erstreckt sich die Uebereinstim-

mung mit der Beschreibung des Autors selbst bis auf die von dem dreh-

runden Holzkörper umgebenen dreischenklige Leitbündcl im Stiel und den

Scheinnerv in den Spreuschuppen.

12. Aspleiiiulii septeiiirioijale Sw. Milde h. Sppß. p. 35.

Nebst Asp. Trichomanes die gemeinste Art dieser Gattung und

sowohl auf Kalk als Granit und Sandstein.

In Mähren: Bei Iglau allgemein verbreitet (Pok. Veg. p. 43).

Sehr häufig bei Namieat; überall um Brünn, so auf dem rothen und

Kuhberge, dem Lateiner und Hadiberge , bei Karthaus, Adamsthal,

Blansko und Lettowitz. Von Eielihorn über Tischnowitz bis Pernstein.

Bei Schwarzkirch; n. Bei Rottalowitz (Sloboda).

In Schlesien: Auf Felsen, fast im ganzen Fl;)rengcl)iete ver-

breitet. Auf dem Burgberge bei Jägerndorf, bei Freudenthal, Würben

-

thal, Zuckmantel, Friedeberg (Spatzier). Bei Ziegenhals , im Kessel über

4000' ü. M. (Milde Gef.-Crypt. p. 218).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



301

83. AH{»leiäii!lll \\ru\e Huds, Milde h. Sppß. p. 37. Hevßer Aspl.

spec. p. 255.

In Mähren: Auf einer Mauer bei Namiest (Könner). Bei Adams-

thal am Abhänge zwischen der Schweizerhütte und der Bejciskala mit

A. Trichomanes (Theimer). Im Punkwathaie, sowie im öden und dürren

Thale , am häufigsten um die Kathrinenhöhle (Kalmus) fast auf allen

Kuppen des mährischen Gesenkes , so auf dem Altvater
,

Petersteine,

Hockschar, der Brünnelhaide , dem Köpernik &c. Viel seltener in den

Boskiden: Auf dem Gipfel des Smrk (Makowsky).

Vom Spielberge, auf dem es Uechtritz (Milde a. a. 0. p. 38)

angibt, ist es wohl mit dem grössten Theiie der äussern Umfassungs-

mauern verschwunden.

In Schlesien: An vielen Orten im schlesischen Gesenke (siehe

oben), auch im Kessel und bei Lindewiese. Zwischen Reihwiesen und

Einsiedel in den Ruinen eines Kalkofens (Milde Gef.-Crj^pt. p. 215).

Beim Sazina-Wasserfalle am Fusse des Lissa (Makowsky) und auf der

Barania in den Beskiden (ZHk).

b) iiieiso-creiiatsiiti Milde a. a. 0. p. 37.

Bei Nieder-Lindewiese , wo sich auch noch die von Milde

früher unterschiedenen Formen: palmatum, sectum , fur-

catum und dichotoDium finden (Milde Gef. Crypt. p. 214).

14. Aspleiiisim Trichoitiaiies Huds. Milde h. Sppß. p. 38.

Heußer Aspl. spec. p. 268.

Allgemein im Gebiete, soweit dasselbe durchforscht.

In Mähren: Häufig bei Namiest (Römer). Iglau (Pok. p. 43),

tiberall um Brünn, bei Eichhorn, Hittischka, D. Kinitz, Tischnowitz, Adams-

thal, Blansko, Lettowitz, Chrostau, im Gesenke, bei Rottalowitz (Slo-

boda), um Neutitschein (Sapetza p. 56), in den Beskiden sehr häufig

(Makowsky)»

In Schlesien: Auf Felsen des Mittelgebirges bei Raase
,
Spa-

chendorf. Benisch, Freudenthal, Würbenthai, Kronsdorf, Jägerudjrf, Trop-

pau, Raden, Pallianetz, Odrau (Spatzier). Bei Gräfcnberg, im Kessel,

bei Hultschin, Falkenberg und IJstron (Milde Gef.-Crypt. p. 210). Im

Ellgother Gebirge bei Tcschen (ZHk).

15» Pliegopteris polypodioides Fee Milde h. Sppß. p. 44.

Pohjpodium Phefjo]>teris L. Rbh. Fl. Cr. p. 310.
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Ist bis jetzt aus dem südlichen und mittlem Mähren unbekannt

und tritt erst in den Vorbergen der Sudeten und Heskiden, dort aber

überall massenhaft auf.

In Mähren: Bei Altstadt, Wiesenberg, Winkelsdorf, auf dr!in

Leiterberge, Bei Rottalowitz (Sloboda). Ueberall um Roznau und durch

die Beskiden (Makowsky).

lu Schlesien: Häufig. Bei Karlsthal, Ludwigsthal, Buchbergsthal,

Gabel, Einsiedel, Thomasdorf, Lindewiese (Spatzier). Bei Reihwiesen.

Nächst Jägerndorf im Hegerwalde, um Mösnig und Raden (Hein). Iin

Kessel und im Teschen'schen häufig (Milde, ZHk).

16. Phegopteris Dryopteris Fee. Milde h. Sppß. p. 45. Poly-

podiurn Dryopteris L.

In Mähren: Bei Namiest (Römer). Um Iglau häufig, bei der

Herrnmühle, im Weidengebirge, auf dem Schatzberge (Pok. Veg. p. 43).

Zwischen Schwarzkirchen und Poppuwek, bei Adamsthal nächst Brünn,

nicht selten. Bei Lettewitz. Um Rottalowitz (Sloboda) und bei Roznau

häufig, auf dem Hostein , sowie durch die Beskiden sehr gemein (Ma-

kowsky).

In Schlesien: Im ganzen Mittelgesenke sehr verbreitet. Bei

Grätz, Wiegstein, Meltsch, Spachendorf, Raase, Buchbergsthal, Breitenau,

Kronsdorf (Spatzier). Nächst Jägerndorf im Hegerwalde, bei Mösnig

Raden (Hein). Bei Gräfenberg und Freiwaldau. Bei Blogoric, Konska,

Wendrin und Ustron im Teschen''schen.

17» Phegopteris Robertiana AI. Braun Milde h. Sppß. p. 45.

Polypodium calcareum Sm. Rbh. Fl. Cr. p. 310.

In Mähren: In Spalten der Serpentinfelsen bei Mohelno nächst

Namiest (Römer). Um Brünn häufiger als die Vorhergehende. Auf Mauern

des Spielberges. Bei Boskowitz (v. Uechtritz). Sehr häufig im Adams-

und Josephsthale , dann im Punkwa- und Slouperthale. Bei Holleschau.

(Sloboda).

In Schlesien: Bei Nieder-Lindewiese, in Mauerritzen bei Ein-

siedel, Reihwiesen und Ustron (Milde Gef.-Crypt. p. 274). Bei Ober-

weichsel (Zlik).

Auf der Wyssokä hora (v. Uechtritz jun., in Milde's Gef.-Crypt.

p. 274).

18. Aspidiuni Filix mas Sw. Milde h. Sppß. p. 51.
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Um Brünn auf dem Hadiberge und im Zwittawathale

sehr gemein. Bei Eichhorn, Bittischka, Kinitz , Tischno-

witz, Adamsthal, Wranau. Bei Hohenstadt (Theimer) und

Rottalowitz (Sloboda). Um Teschen (Zlik). Diese Form

mit ganzen oder schwachgekerbten Seitenrändern der Seg-

mente zweiter Ordnung ist mir seltener vorgekommen

als die nächste.

b) crenatiJiii Milde a. a. 0. p. 51.

In Mähren: Auf dem Rappotitzer Berge bei Namiest (Rö

mer). Um Brünn, bei Rossitz, Schwarzkirchen, Eichhorn,

Adamsthal, Blansko, Lettowitz , Chrostau. Bei Rottalowitz

(Sloboda)»

In Schlesien: Bei Lubno (Makowsky), Troppau und Karls-

brunn (Spatzier), Waldenburg (Milde). Eine Form mit

schwärzlichen Spreuschuppen im Gesenke (Milde Gef.-

Crypt. p, 141).

c) ilicisillll Milde a. a. 0. p. 151.

Im schlesischen Gesenke (Milde Gef.-Crypt. p. 141).

d) umbrosuni Milde h. Sppfl. p. 52.

Auf dem Hadiberge bei Brünn (Makowsky). Sehr häufig in

feuchten Waldschluchten zwischen Schwarzkirchen, Poppu-

wek und Schebetein.

e) heleopteris (BrokhJ Milde a. a. 0. p. 52.

Bei Adamsthal nächst Brünn (Theimer). Bei Schwarzkirchen,

auf dem Burgberge bei Jägerndorf (Spatzier).

Angaben, ohne Bezeichnung der Form:

- Aus Mähren: Bei Namiest (Römer b. W. V. p. 269). Bei

Iglau sehr gemein (Pok. Veg. p. 43). Um Neutitschein

(Sapetza p. 56)»

Aus Schlesien: In allen Wäldern bis in das höchste Ge-

senke, sehr häufig und verbreitet (Spatzier). Im Teschen-

schen häufig (Zlfk)»

19. Aspidiuill spiliulosuin Swartz, Milde a, 0. p. 53.

A. SpilUllosum (StcJ Milde a. 0, p, 53.

Sowohl in sumpfigen Erlenauen der Ebene, als in Wäldern der
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In Mähren: Bei Gossau, Alt-Pfaucndorf und Potschatck nnclist

Ti^lau (Pok. Veg. p 48). Hei Namiost, eine der Unterart Dilatatuin

sich annähernde Form (Römer). In feuchten Wahüschluchten zwisclieii

Schwarzkirchen und Poppuwek. In den Auen von Czeruowitz bei Brünn.

Sehr häufig auf den Gebirgszügen nördlich von Brünn, so bei Adamstlial,

Wranau, Blansko, Sloup, Lettewitz, Chrostau. Bei Pernstein. Allg^^mein

in Wäldern bei Wieseiiberg, VVinkelsdorf , auf den Vorbergen des Ge-

senkes. In den Marchauen bei Olmütz (Makowsky). Bei Rottalowitz

(Sloboda). Auf den Radhost (Makowsky).

In Schlesien: Im Kessel (Spatzier). Häufig um Tesclien (ZHk).

Auf den Abhängen des Czantory (Reissek). Auf der Lissa hora (Ma-

kowsky).

b) elevatum AI. Braun. Milde a. a. 0. p. 54.

Bei Zuckmantel im Gesenke (Milde Gef.-Crypt. p. 158).

B. Cristatniti (Sw.) Milde a. a. 0. p. 54. Aspidium cristalum

Sw. Rbh. Fl. Cr. p. 322.

Aus Mähren ist mir noch kein Fundort dieser Unterart bekannt,

und auch in Ocsterr. Schlesien scheint sie selten zu sein, denn Milde

und Spatzier geben keinen Standort aus diesem Gebiete an. Im Herbar

des Troppauer Museums befindet sich aber ein von Mükusch gesam-

meltes Exemplar, mit der Bezeichnung: ^^lu den Grätzer Wäldern."

C. Dllatatlini (Smith.) Milde h. Sppfl. p. 57. Aspidium dilatatvm

Sm. Rbh. Fl. Cr. p. 322.

In Mähren: Sehr häufig um Rohosna, auch um Potschatck bei

Iglau. (Pok. Veg p. 43). Allgemein im hohen Gesenke, z. B. auf dem

Leiterberge. In der ganzen Beskidenkette fast der häufigste Farn (Ma-

kowsky).

In Schlesien: Im Gesenke, auf dem Altvater, Petersteine, der

Brünnelhaide , dem Hockschar, Köppernik. Bei Lindewiese, Thomasdorf,

Waldenburg, Klein - Mohrau , Gabel (Spatzier). In den Beskiden: Auf

den Abhängen der Lissa hora (Makowsky), auf der Barania und bei

Ustron (Milde Gef.-Crypt. p. 162).

20. Aspidium mositainim Aschers. Milde h. Sppß. p. 59. Aspi-

dium Oreopferis Sw. Rbh. Fl. Cr. p. 322.

Bislier in unserem Gebiete blos aus den Sudeten und Beskiden

bekannt.
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Auf dem Hockschar (Lobmeyer nach Spatzier's Mittheilungen), im

Kessel bei Zuckmantel (Milde Gef.-Crypt. p. 174). Am häufigsten und

schönsten bei Ustron (Milde, ZHk), auf der Barania und Czantory (ZHk).

Im Betschwathale am Fusse des Radhost (Makowsky).

21. Aspldiuiii Thelypteris Sw. Milde h. Sppfl. p. 61.

Sehr selten oder oft übersehen.

Unter Erlengebüschen auf Moorgrund bei der Eisenbahnstation Abts-

dorf, zwar schon in Böhmen, aber an Localitäten, wie sie zwischen Zwit-

tau, Neuwaldegg und Abtsdorf, also auch auf mährischer Seite, häufig

zu finden sind.

Bei Schibitz nächst Teschen (Reissek in Wimmers Flora p. 18). In

Tkany's Herbar, also jetzt in dem des naturforschenden Vereines be-

findet sich ein Exemplar Reissek's mit der Bezeichnung: ^^Sumpfige Wald-

erde in den schlesischen Karpathen" , welches auch von dem oben ge-

nannten Fundorte stammen dürfte. Aus dem Herbar des verstorbenen

Majors Gegenbauer besitze ich ein Exemplar mit der Angabe: ^^Sudeten",

22* Aspicliiiiti LonehitsH Sicartz. Milde h. Sppß. p. 62. Am
Fusse der höchsten Felsen des Kessels im Gesenke, unweit des Schneeloches,

schon von Mükusch und Grabowsky aufgefunden. (Franzensmueeam).

23. Aspidiuin acuteatum Doell, Milde Ii. Sppß. p. 62.

A* Lobatum Qize.) Milde a. a. 0, p. 63, Äspidium lobatum Sio.

Rbh^ Fl. Cr, p, 323. Die verbreitetste von den drei Unterarten.

In Mähren: In schattigen Wäldern auf dem Schatzberge bei

Iglau (Pok, Veg. p. 43). Auf dem Nowihrad bei Adamsthal nächst

Brünn (Makowsky). Ziemlich häufig und schön zwischen Klepatschow

und Sloup, im Punkwa- und ödem Thale. Sehr häufig im Gesenke. Bei

Wiukelsdorf (Theimer) und auf den meisten Bergen der Sudeten (siehe

unten). Bei Rottalowitz (Sloboda).

In Schlesien: Im Mittel- und Hochgesenke sehr verbreitet. Auf

dem Altvater, Petersteine, der Janowitzer Haide, dem Backofen, im

Kessel; auf der Schiefer-, Brünnel- und Dreibrunnen-Haide, dem rothen

erge, Köppernik und Hockschar, bei Lindewiese, Thomasdorf, Walden-

burg, Gabel, Buchbergsthal, Einsiedel, Klein-Mohrau (Spatzier). Bei Gräfen-

berg, auf dem Schlossberge bei Zuckmantel und bei Ustron (Milde Gef.-Crypt.

p. 128). Aufder Czantory bei Ustrowa (Zlik). Auf der Lissa hora (Makowsky).

Milde hat in seiner Abhandlung über die schlesischen Gefäss-

Cryptogameu (p. 125— 127 des Sonder-Abdruckes) mehrere Abänderuu-

•20
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gen beschrieben
, wt!lche er sämmtlicli auch in unserem Florengebiete

gefunden. Es sind dies:

Var. umbraiiciini Kunze. Auf dem rotben Berge im Ge-

senke.

Var. 8llbtripilllia<uni Milde, Bei Ustron und um Gräfen-

berg,

Yar. loilgilobum Milde^ Bei Ustron, Zuekmantel und Nie-

der-Lindewiese,

Var. plntylohlim Milde. Bei Ustron, Gr.äfenberg und auf

dem Schlossberge bei Zuckmantel,

Var. Illicrolobum Milde. Im Gesenke.

B. Brauilii (SpennerJ Milde h, Sppfl. p. 65. Aspidivm Bravnii

Sp. Rbh. Fl. Cr. p. 325.

In Mähren: Im Kuhländel am Radhost (Milde a. a. 0. p. 65).

In Schlesien: Bei Nieder-Lindewiese, im Kessel und Kiesgra-

ben, beim hohen Falle, am rothen Berge, auf dem Köppernik und Grä-

fenberge (Milde Gcf.-Crypt. p. 132). Auf dem Schlossberge bei Zuck-

mantel (Thamm in Mildes Gef.-Crypt. p. 132), An der kleinen Czan-

tory (Wimmer p. 16). Um Ustron, ferner am Tul, auf dem Schlangen-

wege, der Rownitza und der grossen Czantory. An diesen Orten in

grosser Menge und häufiger als die vorhergehende Unterart (Milde p.

132). Auf der Lissa hora und an dercm Fusse beim Sazina Wasser-

falle (Makowsky).

Var. Sllbtripinnatlllll Milde h. Sppß. p. 65. Bei Gräfen-

berg im Gesenke (Milde a. a. 0.)

Mittelformen zwischen B und A, fand Milde im mähr, schles. Ge-

senke. Ich besitze ein von ihm bei Gräfenberg gesammeltes Exemplar.

C. Aculeatuni (Sicartz) Milde h. Sppfl. p. 66. In Gesellschaft

von Lobatum auf Urthon schiefer des Schlossberges bei Zuckmantel, in

der Kähe des hohen Falles, dann bei Ustron , auch in Uebergangsfor-

men zur Unterart A, (Milde Gef.-Crypt. p. 135).

Ohne Bezeichnung der Unterart ist Aspidium aculeatum Doell

angegeben: auf dem Smrk bei Celadna, dem Radhost, bei Javornik,

in den Domorazer Wäldern und bei der Teufelsmühle nächst Neutit-

schein (Sapetza p, 56).

24. Cystoptei-is fragilis Bemh. Milde h, Sppfl. p. 67.

A. Fragiiis (Bemh.) Milde a a. 0. p. 67^
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a) lobiflato deiitata Milde a. a. 0. p, 67.

In Mähren: An sonnigen Orten bei Namiest (Römer). Auf

dem Polauerberge , bei Schwarzkirchen
,

Deutsch-Kinitz,

Eichhorn-Bittischka, Adamsthal und im Punkwathaie nächst

Blansko.

In Schlesien: Auf der Lissa hora (Makowsky) , bei Jä-

gerndorf, im Kessel des Gesenkes (Spatzier).

b) piiiiiatipartita Milde a. a. 0. p. 68.

1. aiithriscifolia Milde a. a. 0, p. 68.

Bei Namiest, an schattigen Orten (Römer), Bei Scliwarzkir-

chen, Adamsthal, Blansko, Lettewitz und im Gesenke.

Bei Jägerndorf (Spatzier).

2. cyiiapifolia Milde a. a. 0. p, 68.

Bei Adamsthal nächst Brünn. Bei Ustron in Schlesien (Thamm

in Milde's Gef.-Crypt. p. 183),

3. augiistata Milde a. a. 0. p. 68.

An sehr feuchten schattigen Waldstellen, in Schluchten, im

Zwittawathale bei Brünn und beim Aufgange zur Macocha

im öden Thale.

Angaben ohne Bezeichnung der Form:

In Mauerritzen und Felsspalten bei Iglau (Pok. Veg. p. 44).

Bei Rottalowitz (Sloboda). Auf dem Smrk bei Celadna,

dem Javornik , Kotouc bei Stramberg, auf der Piskowa,

bei Nesselsdorf und dem Schlossberge bei Fulnek (Sapetza

p. 56). Häufig um Teschen (ZHk). Im Kessel^ bei Karls-

brunn, Freudenthal, Würb(!nthal, Kronsdorf, Alt- und Neu-

bürgersdorf, Erbersdorf, Braunsdorf, Jägerndorf, Troppau,

Grätz, Odrau (Spatzier).

25. Cystopteris sudetica AI. Braun et Milde. Milde h, Sppfl.

p. 70. F. 108— 1 10. Cystopteris montana, Wimmer, Flora von Schlesien

p, 19 und Rhh. Fl. Cr. p. 319, pari, aber nicht C. montana Link.

In den Formen, vulgaris Milde, leptophylla M. und platyphylla

M. im schlesischen Gesenke und zwar als C. montana schon durch Gra-

bowsky und Wichura bekannt. Bei Reihwiesen; auf den Hirschwiesen

am Wege von Waldenburg auf den Altvater und bei Ober-Lindewiese

(Milde), Im Javorinathale der Karpathen (Wichura).
20*
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In der Rcg-ensburger „Flora" (1841 II. Bd.) spricht Rcissek von einem

Aspidium montanum, welches aus den tieferen Waldgegenden des Gesenkes „in

die niederen Berghölzer des Olmützer Kreises bei Trübau herabsteigt." Das

Aspidium montanum Vogler, d. i. A. Oreopteris Swartz kann damit nicht gemeint

sein, weil der genannte Autor der „Beiträge zur Flora Mährens" gleich in der

nächsten Zeile diese Art in der Swartz'schen Benennung anführt. Ob nun

Cystopteris montana Link oder C. sudetica Br. et Milde, auf welche sich das

Citat noch beziehen könnte, bei Trübau vorkommt, bleibt sehr in Frage.

26» Oiioelea 8triithio|)teris Hoffm. Milde h, Sppß. p. 72.

Struthiopferis germanica Willd. Rbh. FL Cr. p, 325.

Bei Ustron an den Ufern der Weichsel (Milde Gef.-Crypt, p. 198);

nach Wimmer schon von Kotschy entdeckt. Zwischen Ustron und der

Weichsel (ZHk), vielleicht derselbe Standort.

Im ELerbar des Troj)pauer Museums befindet sich ein Exemplar von

Mükuscb, mit der Bezeichnung: „Aus dem hohen Gesenke". Mükusch

scheint es aber, wie aus vielen andern Citaten h(irvorf2^eht, mit der An-

gabe der Fundorte niclit eben sehr genau genommen zu haben.

ZU. WootBsia hyperborea Koch, Milde h. Sppß. p. 74.

A. Arvoiiica Milde a. a. 0. p. 74. Woodsia hyperborea R. Dr.

Rbh. Fl. Cr. p. 320.

Auf den Felsen des Kessels im Gesenke, unweit des Schneeloches,

nahe dem Standorte von Aspidium Lonchitis, von Milde im Jahre 1854

entdeckt.

B. Ruüdllla Milde a. a. 0. p. 75. Woodsia ilvensis R, Br. Rbh,

Fl. Cr. p. 320.

Am Fusse der Gneussfelsen des Hasensprunges bei Iglau (Neu-

mann in Pok. Veg. p. 44). An felsigen Abhängen der Brünnelhaide

gegen den Köppernik im Gesenke (Hein).

Im Herbar des Troppauer Museums fand ich einen Zettel mit der

Angabe : „Wächst bei Waldenburg auf den Felsen des hohen Falles

im Gesenke. Hptm. Mükusch. Das Exemplar aber ist verloren oder

durch Insecten vernichtet worden.

Osmunda regalis L. ist von Host in Mähren angegeben, aber ohne

nähern Standort und von keinem mir bekannten Botaniker gefunden worden.

Auch die Angabe von Mükusch „Aus dem Gesenke" ist unsicher, weil dieser

„Veteran aus dem Gesenke" mit jener allgemeinen Bezeichnung, auch Exemplare

versehen hat, welche im besten Falle nur in Preuss. Schlesien, weit über unse-

rer Gränze gesammelt sein konnten. Wie man mir mittheilte, soll diese Pflanze

Pastor Zlik bei Teschen aufgefunden haben. Herr Gymnasialprofessor Zlik in
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Tesclien, der Solm des Genannten, weiss davon nichts, und Belege finden sich

auch nicht. Von allen Angaben über das Vorkommen dieser Art in unserem

Gebiete ist somit keine so sicher, um sie darnach in unser Verzeichniss auf-

nehmen zu können.

28» Ophioglosssiaii vjslgatisiii L. Milde h, Sppß. p. 76.

Um Nieder-Lindewise, auf dem Urlich, um Gräfenberg bei Dit-

tcrshof mit Botrycbium rutsefolium sehr häufig (Milde Gef.-Crypt, p.

325). Bei Ludwigstbal und Klein-Mohrau, u. z, über dem Bergwerke

Simon Juda (Wimmer p. 21. Milde). Auf dem Hügel Tul bei Teschen

(ZUk). In Mähren ist diese Art noch zu suchen.

29. Botryehiiiiii Liiiiaria Swartz. Milde h. Sppß. p. 82 und

Gef.-Crypt, p. 289. F, 124— 187.

Häufig im Gebiete, doch zerstreut.

a) F. noriiasiilas Römer. Milde h. Sppß. p. 82.

In Mähren: Auf dem Polauerberge (Makovvsky). Bei Na-

miest (Römer). Auf Felsen im Schreibwalde bei Brünn,

kaum l'/^" hoch (Makowsky). Im Gesenke. Bei Rotta-

lowitz (Sloboda).

In Schlesien: Bei Gräfenberg (Milde). Im Kessel, auf dem

Altvater^ Petersteine. Auf der grossen Czantory, dem Tul

und der Lissa hora (ZHk).

b) suhilicisuitl Röper, Milde a. 0. p. 82.

Auf dem Fuhrmannssteine (Makowsky). Im Kessel und auf

dem Altvatef. Bei Rottalowitz (Sloboda).

c) ilieisom Rüper, Milde a. a. 0. p. 82.

Auf dem Bergabhange oberhalb der Kirche von Adamsthal

(Theimer). Auf dem Fuhrmannssteine, im Kessel und auf

dem Altvater (Makowsky). Bei Rottalowitz (Sloboda).

Angaben, ohne Bezeichnung der Abänderung:

Aus Mähren: Auf feuchten Waldwiesen im Poppitzer Re-

viere und im Karlswaldc nächst Iglau (Grüner in Pok.

Veg. p. 44). Auf dem Javornik bei Wehrnsdorf, dem Kotouc

bei Stramberg und dem Steinberge bei Neutitschin (Sa-

petza p. 56).

Aus Schlesien: Auf der Janowitzer , Dreibrunnen und

Brünnel-Haide, dem Köppernik und Hockschar, bei Freu-

denthal, Raase, Spachendorf, Benisch, JägerndorF, Frei-
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Waldau, Friedeberg. Eine zwergartige Form, auf den höch-

sten Mauern der Scliellenburg und den Stadtmauern Ja-

gerndorfs (Spatzier, Wimmer p. 22). Bei Mösnig, Krons-

dorf, Karlsthal und Karlsbrunn (Hein). Auf dem IJrlich,

bei Klein-Mohrau, überall um Gräfenberg, an der grossen

Czantory und am Tul (Milde Gef.-Crypt. p. 292, Wim-

mer p. 22).

30. Botrychium matrieariafolium AI. Braun. Milde h. Sppß.

p. S4 und Gef.-Crypt. p. Sil. F. 182—196 und 206.

Bei Dittershof, zwischen Freiwaldau und Reihwiesen auf einem

Qüarzfelsen imThale von Nieder-Lindewiese. (Milde Gef.-Crypt. p. 314.)

„In Mähren'^ (Milde h. Sppfl. p. 85), aber wo?*)

31. Botrychium simplex Hitsche.

Var. incisum Milde h. Sppß. p. 88.

Am Abhänge eines Kalkhügels bei Nieder-Lindewiese , mit

B. Lunaria
,
Gymnadenia conopsea und Orchis mascula

in zwei Exemplaren (Milde Gef.-Crypt. p. 301).

32. Botrychium rutt'efolium AI. Braun, Milde h. Sppß. p. 89.

B. matricarioides Willd. Rbh. Fl. Cr. p. 327.

In Mähren: Auf sonnigen Waldtriften des Hohenstein bei Iglau

(Neumann in Pok. Veg. p. 44). In Hochwaldungen , links vom Wege,

von der Schweizerei des Leiterberges gegen Winkelsdorf, in grosser

Menge (Hein).

In Schlesien: Bei Einsiedel am Uhustein (Mükusch), zwischen

Karlsbrunn und Ludwigsthal (Krause), bei Gräfenberg (Wichura) , am

Wege zur Fichtenquelle und bei Dittershof, bei Reihwiesen an der

Chaussee vor Einsiedel (Milde Gef. Crypt. p. 326). Auf der Lissa hora

und beim Mohelnitzer Jägerhause (Reissek).

II. Equisetacese De. a

33. Equisetum arvense L. Milde h. Sppß. p. 97.

Den verschiedenen Formen dieser Art ist bei uns noch wenig

Aufmerksamkeit geschenkt worden.

*) Vielleicht hat Milde die bei Iglau gesammelten Exemplare gesehen und

als B. matricarisefolium erkannt. Dann entfiele diese Standortsaugabe

bei B. rutsefolium.
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a) lieitlörosillll AI. Braun, Milde a. a. 0. p. 97.

Bei Adamsthal (Theimer). An feuchten Waldstellen bei

Schvvarzkirchen.

b) deeuiiibeiis G. Meyer, Milde a. a. 0. p. 97.

Auf Brachen, in Gräben, höchst gemeiü, und bisher überall

gefunden, wo gesammelt wurde. Auch im Hochgebirge, so

im Kessel.

c) irrigiiiim Milde a. a. 0. p. 98.

An quelligen Waldstellen bei Scliwarzkirchen, mit nemoro-

sum und auch sicher dieser Form angehörend. Ich halte

das E. irriguum nur für eine Umbildung, welche beim

fructificirenden Schaft einer jeden Form vorkommen wird,

und somit eigentlich nicht selbstständig als Varietät gel-

ten sollte.

34, Equisetiiiu Telmatfja Ehrh. Milde h. Sppß. p. 100.

In Mähren: Bei Frankstadt, Zuboy, Chotta; beim Tannendor-

fer Hofe näclist Stramberg (^Sapetza p. 55j. In Feldgräben bei Neutit-

P' schein und Stramberg häufig (Spatzier). Im untern Betschwathale (Ma-

kowsky).

In Schlesien: Auf dem Gräfenberge im sumpfigen Fichtenwalde

bei den Doucheu und in der Nähe der Preussenquelle (Milde Gef.-Crypt.

p. 62). An feuchten Waldstellen bei Lubno am Fusse der Lissa hora

(Makowsky). Am Jägerhause bei Oberweichsel nächst Ustron (Wimmer

p. 6). Um Golleschau bei Ustron (Kptschy). Um Teschen bei Koppitz

und Zuckau (Reissek). An feuchten Stellen in den Löwitzer Vorhöl-

zern (Hein).

Var. serotilllim AI. Br. Milde a. a. 0. p. 102.

Auf dem Gräfenberge bei den Douchen (Milde).

35. Equisetiim prateiise Ehrh. Milde h, Sppß. p. 104.

In Mähren: Auf nassen Wiesen, im Thale zwischen Kiritein und

Gross - ßukowin , nördlich von Brünn (Theimer). Auf Feldrainen und

trockenen Abhängen um Hossau bei Iglau (Reichhardt, Verhandl. des

zool. bot. Vereines im Wien, Bd. II, Sitzungsb. p. 105).

In Schlesien: In der Gabel im Aufsteigen auf den Altvater

(Milde Gef.-Crypt, p. 77). Auf trockenen Waldwiesen bei Arnsdorf und

Hermersdorf gegen die Bischofskoppe (Spatzier). An Wiesenrainen auf

dem Gemeindeberge bei Jägerndorf (Hein).
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a) pr.TBCOX Milde a. a. 0. p. 107.

Die gewöhnliche Form und allgemein verbreitet, vom Mittcl-

bis in's Hochgebirge.

In Mähren: Sehr gemein bei Iglau (Pok. p. 43). Bei

Namiest, um Brünn bei Jehnitz, AVranau, Adamsthal. Bei

Lettowitz und Zwittau. Bei Rottalowitz (Sloboda), In der

Umgebung von Neutitschein (Sapetza p. 55).

In Schlesien: Im Troppauer Kreise, fast überall verbrei-

tet, vorzüglich schön in der Gabel, bei Karlsbrunn und

im Kessel (Spatzier). Bei Gräfe nberg. Auf dem Altvatcr,

rothen Berge u. s. w. Bei Ustron und auf der Barania

(Milde Gef.-Crypt. p. 68).

b) capillare (Hojfm.) Milde a. a. 0. p. 107.

In sehr feuchten schattigen Wäldern bei Engelsruhe nächst

Lettowitz, sowie bei Zwittau. Häufig im Gesenke bei

Gräfenberg, Reihwiesen und Karlsbrunn.

31. Equisetum paliistre L. Milde h. Sppß. p. 108.

Ueberau auf Sumpfwiesen gemein, doch bisher in seinen Formen

beachtet.

a) iiiidum Duby. Milde a. a. 0. p. 109.

Bei Bisterz nächst Brünn und Zwittau.

b) teiiue Doell., Milde a. a. 0. p. 109.

Auf nassen Wiesen bei Schwarzkirchen, mit der gewöhnli-

chen Form, in die sie vielfältig übergeht. Auf Torfmooren

bei Zwittau mit Comarum palustre. Im Kessel des Ge-

senkes, zwischen Sphagra (Milde Gef.-Crypt. p. 93).

c) iiaiiuiii Milde a. a. 0. p. 109.

Im Kessel des Gesenkes (Milde, Spatzier).

d) verticiliatum Milde Gef.-Crypt. p. 93.

Die gemeinste Form und auf nassen Wiesen überall im

Gebiete, wo bisher gesammelt wurde, gefunden.

e) polystachyum Vill., Milde Ii. Sppß. p. 110.

Bei Iglau (Pok. Veg. p. 43). Namiest (Römer). Um Roznau

(Makowsky). Bei Schöllschitz nächst Brünn.

38. Equisetum liinosum L. Milde h. Sppß. p. 112.
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a) LieiiieaiMHii Doell, Milde a. a. 0. p. 112.

Auf Sumpfwiesen und an Teichrändern, bei Ung.-Hradisch

(Theimer), Czeitsch, Namiest, Engelsruhe, nächst Lette-

witz, Zwittau und Abtsdorf. Bei Kiritein (Theimer). Im Unter-

Betschwathale (Makowsky). Auch im Kessel des Gesenkes.

b) vertieilSatiim Doell., Müde a. a. 0. p. III.

! brachyeladoiB DoelL, Milde a. a. 0. p. 112.

Bei Zwittau und Abtsdorf.

2, leptocladosi Doell., Milde a. a. 0. p. 112.

Bei Eisgrub, Namiest, um Brünn an der Schwarzawa

und bei Czernowitz. Bei Eottalowitz (Sloboda). Auf

dem Reihwiesner Moosebruche.

3. atieiiiiatum Milde a. a. 0. p. 112.

An Teichrändern bei Abtsdorf.

c) uligiuosyill (Muehlb.J Milde a. a. 0. p. 112.

Im Gesenke (Milde Gef.-Crypt. p. 80).

d) polystachyum Lejeune, Milde a. a. 0. p. 112,

Bei Hohenstadt in Mähren (Theimer).

Die Monstrosität prollferisill bei Friedberg in Mähren (Milde

Gef.-Crypt. p. 81).

Angaben ohne Bezeichnung der Form

:

Aus Mähren: Bei Iglau höchst gemein (Pok. Veg. p. 43).

Um Neutitschein (Sapetza p. 55).

Aus Schlesien: In vielen Sümpfen bei Jägerndorf und im

Oppathale, in der Ebene fast im ganzen Gebiete verbrei-

tet (Spatzier).

39. Eqidsetwm litorale Kuehleicein. Milde h, Sppfl. p. 112.

Equiselum arvense C. inundatum Rbh. Fl. Cr. p. 333.

Bei Nieder-Lindewiese (Milde). Auf feuchten sandigen Feldern im

Oppathale bei Lobenstein und Branitz (Spatzier). Aus Mähren noch

nicht bekannt.

40, Eqiiisetum raniosissimum R. Desf. Milde h. Sppfl. p.

116. E. elongatum Rbh. Fl. Cr. p. 336.

a) sjabvertlcillatism AI. Braun, Milde a. a. 0. p. 117.

An lehmigen Hohlwegen bei Lautschitz und zwar in der

Form persistens (Milde).

b) gracille AI. Braun.^ Milde a, a, 0. p. 117.
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Bei Karthaus und im Zwittawatlialc näclist Brünn (Makowsky).

An der Strasse zwischen Chirh'tz und Turas. An ßach-

ufern im Obrawathale bei Schöllschitz.

v) alti8<^iltlUt1l AI. Braun, Milde a. a. 0. p. Ii7.

Am Eingange in die Teufelsschlucht, beim Schreibwalde nächst

Brünn, zwischen Gesträuche, bis 6' hoch.

d) virgatum AI. Braun, Milde a. a. 0. p. 118.

In zahlloser Menge auf sandigen Feldern zwischen Schar-

ditz und Mutienitz, dann bei Czcitsch im südöstlichen,

häufig auf Aekern bei Lettowitz im mittleren Mähren.

Hieher dürfte auch das Equisetum variegatum zu zählen

sein, von dem Reissek in der „Regensburger Flora", 1841,

II., p. 693, spricht.

Ohne Bezeichnung der Form:

Auf den Branitzer und Bleischwitzcr Dämmen (Hein).

41^ Equisetum hieuiale L. Milde h. Sppß. p. 120.

Bei Rottalowitz in Mähren, in der Form Schleicheri Milde

(Sloboda).

Auf kurzbegrasten nassen Stellen unter dem Felsen unweit des

Schneeloches im Kessel des Gesenkes (Spatzier).

Equisetum variegatum Schleich, können wir nicht mit Sicherheit für unser

Florengebiet in Anspruch nehmen. Die einzige, ganz flüchtige Angabe Keissek's

in der „Flora" an der oben bereits citirten Stelle: „In den Sandfeldern wär-

merer Gegenden" (Mährens) berechtigt umsoweniger dazu, als ich hiefür keine

Belege vorfinde, und eine Verwechslung mit dem in Südosten Mährens massen-

haft auftretenden Equisetum ramosissimum nicht nur möglich, sondern sogar

sehr wahrscheinlich ist.

III. Lycopodiacese Swarfz.

42. Lycopodium 8elago L. Milde h. Sppß. p. 131.

Im mährisch-schlesischen Gesenke und auf den Beskiden. Auf dem

Altvater, Petersteine, der Janowitzer Dreibrunnen-, Schiefer- und Brün-

nel-Haide, auf dem Hockschar und Köppernik. Bei Freiwaldau, Fried-

berg, Jauernig, Niesnersberg
,
Freudenthal, Würbenthai, Karlsthal, Er-

bersdorf, Wiese, Benisch, Lichten, Raase und Spachendorf in Schlesien,

um Hof, Bärn, Bautsch und Karlsberg in Mähren (Spatzier). Ferner

ebenfalls in Mähren um Wiesenberg, Winkelsdorf, Reitenhau, Golden-
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stein und Altst«idt, sowie endlich auf dem Spieglitzer Sclineeberge. Bei

ßottalowitz (Sloboda^. In den Domoratzer Waldungen, auf dem Smrk

bei Celadna, auf der Knehina und Lissa hora (Sapetza, Reisaek, Ma-

kowöky). Im Teschen'schen bei Kotaf (ZHk).

Var. recurvum (Kit.) Milde a. a. 0, />. 131.

Auf dem Altvater (Spatzier). In Wäldern des Hockschars

gegen Lindewiese häufig.

43. Lyeopodiiini aiiiiotiiiuiii L. Milde h. Sppfl, p. 132,

Hinter dem Segelberge, bei Simmersdorf und Wonau nächst Iglau

(Pok. p. 44). In Brünn wird es zu Markte gebracht, angeblich aus der

Gegend von Kiritein (circa 2 Meilen) nördlich der Stadt. Sehr häufig

im Gesenke und in den Beskiden, so auf dem Leiter- und rothen Berge,

dem Altvater und im Kessel. Bei Altstadt (Burghauser), bei Karlsbrunn,

Gross-Raden, Karlsthal (Mükusch), Freiwaldau und Gräfenberg. Bei Alt-

hammer, auf dem Certowm mlin bei Frankstadt und dem Smrk bei

Celadna (Sapetza p. 55). Auf der Knehina (Makowsky) , Lissa hora

(Reissek) und Barania (Kolbenheyer).

44. Lyeopodiuiu davatum L. Milde Sppß, p. 132,

In Mähren: Bei Ossawa im Iglauer Kreise (Römer). Bei Iglau

hie und da in grosser Menge, besonders häufig hinter dem Segelberge

beim Hofbauer, bei Ranzern und um Potschatek (Pok. p. 44). Nörd-

lich von Brünn bei Engelsruhe nächst Lettowitz, wahrscheinlich aber

noch viel näher an der Hauptstadt , da es zu allen Jahreszeiten von

den Landleuten häufig auf den Markt gebracht wird. Auf den trocke-

nen Waldinseln der Zwittauer Moore. Sehr häufig im Gesenke. Von

\\ inkelsdorf auf dem Leiter- und rothen Berge, sowie auf dem Fuhr-

maunssteine. Bei Rottalowitz (Sloboda) , bei Roznau (Makowsky) und

Luhatschowitz.

In Schlesien: Durch das ganze Florengebiet sehr verbreitet

(Spatzier). Auf der Cantory (Kotschy). Bei Rzeka nächst Teschen

(Zlik).

45. Lycopodiimi iiiundatiini L. Milde h. Sppß. p. 131.

Bei Loewitz (Hein). Im Torfmoore von Braunau bei Riegersdorf

(Reichhardt in den Verband! . des zool. bot. Vereines in Wien. Bd. 6.

Sitzungsb. p. 105). Im Paschauer Walde bei Teschen (ZHk). Von dem

letzteren Standorte habe ich Exemplare gesehen. Aus Mähren ist die

Art bisher noch nicht bekannt.
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46» Lycopodium alpiiuim L. Milde h. Sppß. p. 134,

Auf den kahlen Kuppen der Sudeten, nicht selten. So auf dem

Altvater, am Rande des Kessels und auf dem Ilockschar (VVimmer p.

25; auch schon von Mükusch gesammelt). Auf dem Fuhrmannssteine

(Makowsky) und der Babia gora (ZHk).

47. Lycopodiuiii complanatuni L, Milde h, Sppß, p. 35.

A. aiiceps (Wallner), Milde a. a. 0. p. 135, Lycopodium com-

planatum L. Rhh, Fr, Cr. p. 129,

In Mähren: Um Iglau und zwar bei Poppitz, Potschatek und

Weissenstein spärlich. Massenhaft jedoch in einer kleinern mehr

gedrungenen Form hinter dem Segelberge beim Hofbauer" (Pok. p. 44).

Bei Rottalowitz (Sloboda) und Ober-Zubfy (Sapetza p. 55). Im Ge-

senke auf dem Fuhrmannssteine (Makowsky) , dem Köppernik (Burg-

hauser) und an den weiter unten angeführten, in's Gränzgebiet fallenden

Standorten.

Auch diese Art wird von den Landleuten in Brünn zu Markte

gebracht, und zwar wie es heisst aus der Gegend von Lipuwka.

In Schlesien: Im Hochgesenke nicht selten. Im Kessel, auf

dem Altvater , der Janowitzer , Dreibrunnen- , Schiefer- und Brünncl-

Haide. Im Niedergesenke bei Einsiedel, Engelsberg, Würbenthai, auf

dem Tonyfelsen bei Gräfenberg und bei Freiwaldau. (Spatzier, Milde).

In Haidewäldern bei Loewitz (Hein). Bei Ustron (Wimmer, Milde, ZHk).

B. Cham.Tecyparissus C^l. Braun.) Milde h. Sppß. p. 38. Fkj.

1— 6. Lycopodium Ckamoßcyparissus AI, Br. Rbfi. Fl. Cr. p. 329.

Aus Mähren bisher unbekannt. Aus Schlesien erhielt ich ein

Exemplar reinster Form , von Herrn ZHk bei Ustron gesammelt. Ein

weiterer Fundort auf Oesterreichisch-Schlesien ist mir nicht bekannt.

48. 8e!agiiiella spinulosa AI. Braun., Milde Ii. Sppß. p. 137.

Häufig im mähr, schles. Gesenke auf dem Klätzerberge, Peters-

steine und im Kessel {Wimmer p. 25). Auf dem Altvater, der Brünnel-

haide, dem Hockschar und Köppernik (Spatzier). Fast an allen diesen

Puncten habe ich sie auch selbst gesammelt. Auf der Janowitzer Haide

(Milde).

Auf der Lissa hora der Beskiden (ZHk).

49. SelagiiieHa lielvetica Spring. Milde h. Sppß. p. 137.

In den Oppaauen bei Bleischwitz (Flein). Der Fundort ist, wenn

auch scljon in Preussisch-Schlesien, doch so nahe der Gränze, dass ich
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keinen Anstand nehme, die für unsere Gegend seltene Art diesem Ver-

zeichnisse einzuverleiben.

Isoetes se<acea Äl^ Bi\, welche sich mit der Bezeichnung „Isoetes la-

custris, Feldsberg in Mähren", von der Hand Putterliks im Wiener k. k. Univer-

sitätsherbar befindet, kann nicht mit Sicherheit, kaum mit einiger Wahrschein-

lichkeit für unsere Flora beansprucht werden 5 denn abgesehen davon, dass die

Eisgruber Gränzteiche von Dr* Kalmus und mir, in dieser Beziehung sehr ge-

wissenhaft durchgesucht wurden, scheinen auch Putterliks Etiquetten in Rück-

sicht auf den Standort nicht immer ganz verlässlich zu sein. (Vergl. Verliandl.

des naturforschenden Vereines in Brünn, Bd. IL, Sitzungsberichte p. 15 und 78).

IV. Rliizocarpeae Batsch.

50. PiliiEaria globiiliferea L. Milde h. Sppfl. p. 142.

In (?) den Teichen Mährens (Reissek in der Regensburger ,,Flora",

1841, IL, p. 693). In Mähren (Milde a. a. 0. p. 143). Vielleicht ist

damit auch nur Reisseks Citat gemeint.

Ich habe mich an Herrn Dr. Reissek um nähere Auskunft über

die Angabe in der Flora gewendet, aber keine Antwort erhalten.

51. 8alviiiia natasis Willd., Milde h. Sppfl. p. 145.

In einem der drei kleinen Teiche zu Hustojpetsch (Sapetza p. 55).

In Teichen bei Rostropic nächst Skotschau häufig (Zlik). Aus dem Trop-

pauer Kreise liegt ein Exemplar von Mükusch im Herbar des hiesigen

Franzensmuseums. Dasselbe dürfte vielleicht von dem Standorte herrühren,

über welchen mir Herr Apotheker Spatzier freundlichst mittheilte: „Frü-

her häufig auf den Jägerndorfer fürstL Liechtenstein'schen Teichen, seit

mehreren Jahren aber nicht mehr zu finden, weil die Teiche trocken

gelegt wurden."'

In den Teichen Mährens (Reissek in der Regensburger ,,Flora",

1841, IL, p. 693).
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